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Deutſchland.
Berlin, d. 24., Oct. Se. Königl. Majeſtät haben den

Wirklichen Geheimen Ober-Regierungs- Rath von Laden-
berg und den Geheimen Ober Juſtizrath von und zur
Muhlen zu Mitgliedern des Staats Raths Allergnädigſt zu
ernennen geruht.

Se. Majeſtät der König haben dem Land und Stadtge
richtsboten Kirchner zu Groß -Salze das Allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen geruht.

Jhre Königl. Hoheiten die Prinzeſſin Charlotte und
der Prinz Albrecht (Kinder Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Albrecht) ſind aus Schleſien hier eingetroffen.

Der bei dem Land und Stadtgerichte zu Langenſalza an
geſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Werner iſt zugleich zum Notar
in dem Bezirke des Ober-Landesgerichts zu Naumburg beſtellt
worden.

Wien, d. 14. Oct. Die Nachricht von der Entweichung
des Erzbiſchofs von Poſen aus Berlin hat hier fur einen Augen
blick alle Neuigkeiten in den Hintergrund gedräangt. Seit lange
haben manche norddeutſche Blatter darauf hingedeutet, hier
herrſche ein ultramontanes Streben ſchon längſt nicht mehr vor.
Will man damit ein Nachlaſſen des Volks in dem ſtrengen Glau
ben der Vater verſtanden wiſſen, ſo irrt man ſich gewaltig.
Gleichwohl hat nach hieſigen Begriffen von dem, was recht iſt
oder ſich ſchickt, Hr. von Dunin einen ſehr voreiligen, un-
klugen Schritt gethan, der ſeiner Sache in der Meiſten Augen
großen Abbruch thun wird. Aller Augen wenden ſich aber nach
Rom, um zu ſehen, wie dort dieſer neueſte Konflikt des Prieſter
thums mit dem weltlichen Regiment wird aufgefaßt werden.

Frankfurt a. M., d. 22. Oct. Heute Nachmittag um
4 Uhr iſt Se. Durchlaucht der kaiſerl. königl. öſterreichiſche
Haus, Hof und Staatskanzler, Fürſt von Metternich,
hier eingetroffen. Dem Vernehmen nach werden Se. Durch
laucht heute und morgen in hieſiger Stadt verweilen.

Frankreich.
Paris, d. 20. Oct. Die Debats beweiſen heute in einem

langen Artikel, daß man Don Karlos ohne Gefahr aus
Frankreich abziehen laſſen könne. Er mag nach Rom oder

nach Salzburg gehen die Debats ſehen keinen Grund, ſei
nen Reiſeplan zu ſtören wenn er je politiſch bedeutend war,
hat er nun aufgehoört, es zu ſein.
Ueber das neue Attentat gegen den König der Franzoſen

lieſt man in Pariſer Blättern und Korreſpondenzen folgende
Details. Stephanie Girondelle iſt eine Magd außer
Dienſt, 31 Jahr alt, mittlerer Größe, ſanguiniſchen Tempe-
raments. Sie iſt ſeit 6 Monat zu Paris; fruher diente ſie zu
Verſailles und zu Nemours; an letzterem Orte gab ſie zuerſt
Zeichen von Verrucktheit; ſie bildete ſich ein, ein Oberſt von
den Küraſſieren verfolge ſie und wolle ſie verfuühren, wozu ihm
der König behulflich wäre. Dieſe ſixe Jdee ſoll ihr den Gedan-
ken, ſich zu rächen, eingegeben haben. Den Stein, welchen
ſie in den Wagen des Königs geworfen hat, trug ſie ſchon meh
rere Stunden in der Abſicht, ihr bösliches Vorhaben auszu
fuhren, bei ſich; er wiegt faſt ein Pfund. Als die Wagen der
königlichen Familie um 5 Uhr aus den Tuilerien fuhren, naherte
ſich die Girondelle, welche darauf gewartet hatte dem erſten
Wagen, worin der König, die Königin und Mad. Adelaide,
und warf den Stein mit großer Gewalt in die Fenſter des Kut
ſchenſchlags; die Scheibe zerſprang, der Stein fuhr wider die
Decke des Wagens prallte von da zurück und traf die Königin
am Kopf, wodurch eine zum Gluck nur unbedeutende Verletzung
entſtand. Der König ließ einen Augenblick halten als man ſich
jedoch überzeugt hatte, daß die Königin nicht gefährlich verwun
det ſei, ward die Fahrt nach St. Cloud fortgeſetzt. Stephanie
Girondelle wurde gleich feſtgenommen und weggebracht. Bei
den Verhoören, die ſofort mit ihr angeſtellt wurden ſoll ſie nur
unzuſammenhängende Worte ausgeſagt haben doch wird auch
berichtet, ſie wiederhole immer, der König ſei von ſchlechten
Miniſtern umgeben, die ihn betroögen. Man wird nun bei
den Herrſchaften nachfragen, wo die gefährliche Närrin gedient
hat, um zu erfahren, ob ſchon ofter Symptome der Verruckt-
heit an ihr zu beobachten geweſen.

Der Meſſager meldet aus Bourges: Don Karlos iſt
noch ſehr duſter und niedergeſchlagen, aber die Prinzeß Beira
hat weder ihre Feſtigkeit, noch ihre Hoffnung verloren. Auf
ihren Rath ſoll Don Sebaſtian, Anfangs gegen ſeinen Wil
len, Päſſe verlangt haben. Die Prinzeſſin hofft, daß die Be
muhungen ihres Sohnes die Sympathie der nordiſchen Mächte



erwecken, und ihre Jntervention zu Gunſten ihres jetzigen Ge
mahls beſchleunigen werden. Sie verläßt ſich aüch ſehr auf da
Geſchick und die Ausdauer Cabrera's und ſpricht mit vielem
Muth und Reſignation von ſich und Don Karlos und von
ihrem Ungluck. Ein Fremder, der kurzlich vorgeſtellt wurde
und die Bemerkung machte, daß die rechtmäßige Sache zuletzt
immer ſiege, erhielt von Don Karlos zur Antwort: Jch
vertraue auf die Vorſehung; worauf die Prinzeſſin ſogleich hin-
zufugte: Und auf die Energie unſeres loyalen Cabrera. Don
Karlos wird noch immer ſehr ſtreng bewacht. Jeden Abend
werden an den Ecken der Häuſer, welche die Wohnung des
Prinzen umgeben, Gendarmen aufgeſtellt, die bis zum Morgen
auf Poſten bleiben. Sie haben Befehl, jeden zu verhaften der
ſich nach Mitternacht in dieſer Straße ſehen läßt. Wenn Don
Karlos ausfaährt, ſo folgen ihm mehrere Agenten, die ſeinen
Wagen nicht aus den Augen laſſen. Einer dieſer Agenten iſt ſeit
einigen Tagen der Gegenſtand vieler Vermuthungen. Es iſt ein
kleiner, ſchwarz gekleideter Mann, der immer auf einem kleinen
Rappen reitet. Er iſt jedesmal zu ſehen, wenn Don Karlos
das Haus verläßt. Seine eigentlichen Funktionen ſind nicht be
kannt, und niemand weiß, wo er wohnt, was unter der niedern
Klaſſe zu tauſend abſurden Reden Anlaß giebt.

Spanien.
Aus Madrid vom 13. Oct. wird geſchrieben Die Gene-

rale der Königin ſind entſchloſſen, dem Cabrera kein Quar-
tier zu geben; mit Forcadel und Langoſtera ſoll unter
handelt werden Espartero will, wie man hoört, in Arago-
nien alles mit dem goldnen Schluſſel zwingen er ſucht einen
Maroto; warum ſollte er ihn nicht finden Doch wird ge-
klagt, die Aragoneſen unter Cabrera wollten gar nicht
deſertiren.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 3. Oct. Die Sachen ſind hier we-

nig verändert; doch iſt ein ſonderbarer Zwiſchenfall eingetreten.
Mehemed hat nemlich Schritte gethan, um ſich Chosrew
Paſcha zu nähern. Was ihn dazu bewogen, iſt nicht recht

klar daß er jedoch nicht, wie fruher, auf deſſen Entfernung
dringt, hat Chosrew Paſcha ſelbſt den fremden Repräſentanten
angezeigt, Chosrew ſoll höchlich daruber erfreut ſein. Einige
meinen, es ſei den Konſuln zu Alexandrien gelungen, Mehemed
zu uberreden, auf die Abſetzung des Großweſſirs zu verzichten.
Allein dieſe hatten bis jetzt vergebens verſucht, ihn beſſer fur
Chosrew zu ſtimmen. Es muß alſo ein anderer Grund vorhan-
den ſein, der Mehemed Ali mit einemmal beſtimmt einzulenken
und dem alten Groll gegen ſeinen Todfeind Schweigen aufzule-
gen. Die Konſuln in Alexandrien ſollen abermals beauftragt
worden ſein, den Vicekönig aufmerkſam zu machen, daß er
ſeine vortheilhafte Stellung leicht verlieren könnte, wenn er auf
ſeinen ubertriebenen Forderungen beharre, oder weiter etwas
gegen die Pforte zu unternehmen wage, wodurch ſie gezwungen
wurde, fremden Beiſtand anzurufen. Solche Warnungen ſind
ihm ſchon vielfach gemacht worden ohne daß ſie viel gefruchtet
haben. Es iſt daher ſehr zu zweifeln, ob ſie jetzt die gehörige
Wirkung haben werden, wenn nicht Mehemed durch andere
Rückſichten geleitet wird und zu temporiſiren gedenkt, wie ſein
verändertes Betragen gegen Chosrew Paſcha anzudeuten ſcheint.
Bei der engliſchen Flotte will man Anſtalten bemerken, die glau-
ben laſſen, daß ſie ſich bald von den Dardanellenſchloöſſern ent-
fernen durfte das franzöſiſche Geſchwader ſcheint aber beſtimmt
zu ſein, in ſeiner Stellung zu verweilen und ſelbſt der ſchlechten
Jahreszeit Trotz zu bieten. Iſt dieß der Fall, ſo ſieht man deut
ch ein, wie wenig Einigkeit mehr unter den Seemachten
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herrſcht, während bisher ihre Flotten immer in Gemeinſchaft
handelten und die eine den Bewegungen der andern folgte
Solche Dispoſitionen ſind nun nicht geeignet, der Pforte Ver
trauen und Muth einzuflößen, am wenigſten Mehemed Ali ein
zuſchüchtern, deſſen Hauptſtärke darin beſteht, daß die Mächte
ſich uneinig zeigen, ſobald es ſich um etwas Anderes handelt,
als um leere Unterhandlungdemonſtrationen. Admiral Rouſ

ſin iſt über ſeine Abberufung ſehr aufgebracht.
(Wien, d. 15. Oct.) Die neueſten Berichte aus den türn

kiſchen Provinzen lauten weniger befriedigend, als die bisheri-
Namentlich herrſcht in der Herzegowina wegen der fort

dauernden Erpreſſungen, welche an der chriſtlichen Bevölkerung
verubt worden, außerordentliche Aufregung. Mehrere hundert
Bewohner von Herzegowina haben ſich an Oeſterreich mit der
Bitte gewendet, ſich in Dalmatien niederlaſſen zu durfen. Jn
Skutari zeigt ſich große Unzufriedenheit, weil dieſer Stadt durch
Einverleibung des Paſchaliks mit dem Weſirat von Rumelien
der Sitz eines Statthalters genommen wurde. Jn Priscend
endlich tobt voller Aufruhr; die Bevolkerung hat den turki
ſchen Bei davon gejagt und eine eigene Verwaltung aus ihrer
Mitte aufgeſtellt. Die Rebellen verlangen Abſchaffung des Waag
renzolles und Viehzehnten, und haben eine Deputation an den
Rumely Waleſſy nach Bitoglia abgeſandt, von wo mag
eine Antwort ſtundlich erwartete. Obwohl nicht in Abrede zu
ſtellen iſt, daß die Verationen Jsmael Bei'“s von Priscend
zu dieſen Unordnungen den Grund gelegt haben, ſo kann man
die Behauptung, daß Mehmed Ali's Einfluß dabei mitge-
wirkt habe, wohl auch nicht grundlos nennen. Auch in Bosnien
wie in Albanien zeigt ſich einige Aufregung. Jn Serbien iſt die
Stimmung hinſichtlich der Zweckmaßigkeit der neuen Ordnung
fortwährend getheilt.

Vermiſghtes.
Verhinderung der Reibung der Eiſenbahn-

wagen. Ein Mechaniker, Namens Cobs in London ſoll
durch 8 ubereinander angebrachte Räder die Reibung ſo vermin-
dert haben, daß die Wagen nur den achten Theil der ſonſt ange-
wandten Kraft zur Fortbewegung bedurfen. Die Schnelligkeit
iſt 6 Fuß 15 Zoll in der Sekunde.

Ein aus Berlin geburtiger Herr Breyer, welcher in
Luttich Medizin ſtudirt, hat, wie man aus Bruſſel ſchreibt, eine
neue Art von Daguerreotyp erfunden, welche den Namen
Breyerotype erhalten hat, und vermittelſt deſſen er, ohne
Anwendung der Camera obscura, in hoöchſtens ſieben Minuten
eine genaue Kopie von Kupferſtichen, Zeichnungen und Schrif-
ten verfertigt. Man bedient ſich dazu eines ſogenannten helio-
graphiſchen Papiers, das, gehörig zubereitet, nur bis 1
Centime mehr koſtet, als gewohnliches Papier von dem uübri-
gens jede Sorte dazu benutzt werden kann auch iſt es nicht
nothwendig die Zubereitung des Papiers erſt in dem Augenblick
vorzunehmen, wo man Gebrauch davon machen will. Es
hängt hierbei ganz von dem Willen desjenigen ab, welcher den
Verſuch anſtellt, ob er Schatten und Licht in derſelben Weiſe,
wie im Original, auf dem Papiere wiedergeben will, oder in
umgekehrter Ordnung. Herr Breyer hat zugleich noch ein Ver-
fahren erfunden, wodurch die Kopieen gegen Jnſekten und Feuch
tigkeit geſchutzt werden ohne an Deutlichkeit zu verlieren.

Die franzöſiſche Regierung hat eine Präaämie von
36,000 Fr. fur denjenigen ausgeſetzt, welcher das beſte Mittel,
die Verfälſchung des Papiergeldes zu verhuüten,
thatſächlich liefert. Die Pariſer Akademie hat eine Prüfungs-
kommiſſion dazu ernannt, welche bereits mehrere Sitzungen
hatte.
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Zu Saint-Cernin (Cantal Departement) wurde
ein gewiſſer Delpuch am 6. Sept. hundert und zwanzig
Jahre alt; Louis Philipp hat ihm auf Anſuchen des Prä
fekts eine Unterſtützung zukommen laſſen.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halke, den 24. October.

Weizen 2 thl. 13 ſgr. pf. bis 2 thl. 20 ſgr. 5 pf.

Roggen 20 1 26Gerſte 10 15Hafer 25 27 6Magdeburg, den 23. Hctbr. (Nach Wispeln.)
Wetzen 56 66 thl. Gerſte 37 381 thl.
Roggen 43 44 Hafer 21 23

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23., Octbr. 39 Zoll unter 0.

Fruchtmarkt.
London, d. 18. Oct. Aus Irland wird gemeldet, daß,

Hafer ausgenommen, der größte Theil des Getreides, welches des
Einfahrens werth war, unter Dach gebracht ſey. Der Ertrag der
Weizen Erndte war ſehr gering. Die geſtrigen Durchſchnittspreiſe
des Getreides ergeben ein fortgeſetztes Fallen der Weizenpreiſe. Der
wööchentliche Durchſchnitt iſt 67 Sh. 2 Pee. und der ſechswoöchentliche
70 Sh., eine Erniedrigung von reſpektive 8 Sh. 7 Pee. und 4 Pee.
gegen die Preiſe der vorigen Woche. Der Zoll auf fremden Weizen
bleibt derſelbe nämlich 10 Sh. 8 Pce. aber man glaubt, daß in
der nächſten Woche in Folge des bedeutenden Sinkens der Preiſe
in der letzten Woche der Einfuhrzoll höher ſein durfte. Die Zu

fuhr von engliſchem Weizen war ſeit vorigem Montag gering; was
an den Markt kam, ging daher zu unveränderten Preiſen ab. Auch
fremder war zu den Preiſen der vorigen Woche begehrt.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Oberſtlieut, v. Debobitzky a. Moskau.
Hr. Kaufm. Gruneiſen a. Kaſſel. Hr. Jnſp. Schemel

u. Hr. Oek. Delius a. Weſtphalen. Hr. Kaufm. Sieger
a. Frankfurt a. M. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Frieſen
a. Rötha. Frau Geh. Räthin Prößer a. Merſeburg.

Stadt Zuürch: Hr. Rittergutsbeſ. v. Seckendorf a. Zingſt.
Die Hrrn. Lieut. v. Saliſch u. v. Kalben a. Merſeburg.
Die Hrrn. Lieut. v. Kleiſt u. v. Malachowski a. Berlin.
Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Schichtmſtr.
Wernicke a. Wettin. Hr. Pred. Dr. Kirchner a. Schul
pforta. Hr. Kaufm. Jung a. Bielefeld. Die Hrrnu.
Kaufl. Sintenis u. Heyne u. Hr. Oekon. Brunnemann a.
Magdeburg. Hr. Stud. jur. Mahlmann a. Naumburg.

Goldnen Ring: Hr. Reg.-Praäſ. Krüger u. Hr. Lieut. v. Rohr
a. Merſeburg. Hr. Ger. Dir. Dietz u. Hr. Juſt.-Comm.
Schröder a. Zörbig. Hr. OLG.-Ref. Rawe a. Naumburg.

Hr. Cand. Bürger a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Hauer
a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Stud. v. Königslow a. Barchen.
Hr. Stud. Flörcke a. Jena. Hr. Part. Roötſcher a. Berlin.

Hr. Baron v. d. Priesnitz a. Priesnitz. Die Hrrn.
Kaufl. Bolze, Richter u. Schröder a. Magdeburg.

Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Krauſe a. Leipzig. Hr. Apoth.
Craſſelt a. Wolkenſtein. Hr. Stud. Gödicke u. Hr. Refer.
Reinhardt a. Detmold.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Montag, den 27. d. Abends 7 Uhr halt

leben in Berlin.
Wagner in Bieſenrothe.

den Freitag vor dem erſten Advent ſtattfinden

wird machen wir hierdurch bekannt.
15) Bäckermeiſter

16) Schuh
die polytechniſche Geſellſchaft eine Sitzung.
An demſelben Tage wird das Leſekabinet um
3 Uhr Nachmittag geoöffnet.

Schadeberg.

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind nicht an die

deſignirten Empfänger zu beſtellen geweſen.
Die Abſender derſelben werden deshalb aufge
fordert ſie in hieſiger Ober Poſt Kaſſe abzu
holen und einzuloöſen.

1) Wendler in Grühnhahn. 2)
Zinngießermeiſter Putſch in Altenburg.
3) Calculator Delle in Eisleben.
4H Ludwig Kiente in Leipzig. 5) Ju
lius Weydling
6) Amtsverwalter Backe in Löbnitz.
7) Madame Lanik in Leipzig. 8) Schnei-
dermeiſte Voges in Magdeburg.
9) Prediger Wahlert in Gr. Sanders-
leben. 10) Jnuſtizcommiſſar Schmidt
in Tangermünde. 11) Ortsbehörde in
Losheim. 12) Kuürſchnermeiſter Stuzel
in Eßlingen. 138) Profeſſor Wagner
in Eilenburg. 14) Capitain v. Witz

in Brandenburg.

machermeiſter Salomon in Berlin.
Halle, d. 24. Octbr. 1839.

Königl. Ober Poſt Amt.
Göſchel.

Subhaſtations-Patentkt.
Auf den 16. Januar 1840, Vormittags

11 Uhr, ſoll das dem Obſthändler Chri-
ſtoph Lange zugehörige, bei Nehlitz be
legene, suh No. 34. des Hypothekenbuchs
von Nehlitz eingetragene Wohnhaus, nebſt
Ställen und Garten und Hofraume zufolge
der nebſt Hypothekenſcheine in unſerer Regi-
ſtratur einzuſehenden Taxe zu 258 Thaler ab
geſchätzt an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt
werden.

Löbejuün, den 28. Auguſt 1839.
Vermöge Auftrags.

Königl. Gerichts Commiſſion.
Wahn.

Roß- und Viehmarkts-Verlegung.
Daß der auf Sonnabend den 30. Novem-

ber d. Js. anberaumte hieſige Roß und Vieh
markt ſchon Tags vorher alſo Freitag den
29. November, abgehalten und kunftig immer

Schafſtedt, den 22. October 1839.
Der Magiſtrat.

Eine bejahrte Köchin findet ſogleich ihr
Unterkommen. Nachricht darüber ertheilt
Madame Krimmer vor dem Klausthore.

Waldſchlößchen nur für eingeladene gute
Freunde zu dem bekannten billigen Preiſe, bei
Herrn Zumpe im goldnen Herz.

Von heute an alle Tage friſche Pfannku-
chen bei Lehmann aus Berlin,
am Markt.

Kapitalien von 2000 Thle., 1500 Thlr.
1000 Thir. 700 Thlr. 500 Thlr. und 300

Thlr. ſind auf ſichere Hypothek ſofort und
Weihnachten auszuleihen durch J G. Fied-
ler in Halle, große Steinſtraße No. 178.

Theater- Anzeige.
Montag, den 28. October 1839,

Clavigo.Schauſpiel in 5 Akten von Goethe.
Carlos Hr. Carl Seydelmann.
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Heute Sonnabend Gänſebratetn. Morgen
Pfannkuchenfeſt bei Kuhne auf der Maille.

Sehr beachtenswerthe Erfindung
für Herren,

in ganzen und halben Perruücken, welche Are
ſowohl in Frankreich als in Deutſchland noch
nie geſehen worden. Ihre vorzuüglichſten Aus
zeichnungen beſtehen darin: 1) daß ſie alle
andern an Leichtigkeit und bequemem Geſaäß
auf dem Kopfe übertreffen; 2) wird der Wir-
bel nicht, wie bei den andern Touren, auf
ſeiden Zeug gewebt, ſondern die eigene Haut
wird durch das Wirbelhaar der Tour ſichtbar;
8) wird das Haar der Tour durchgetheilt,
daß die eigene Haut ſichtbar iſt, ſo entſteht
ein Scheitel, wie man ihn von eigenen Haa
ren nicht beſſer machen kann. Zugleich war
ich bei der Erfindung bedacht fur die Geſund
heit Sorge zu tragen, da ſie eine ganz freie
Tranſpiration des Kopfes zulaſſen. Da die
ſe Methode von den erſten Kunſtkennern für
das Naturlichſte was je geſehen anerkannt
worden, empfehle ich ſie beſtens. Alleiniger
Verfertiger

H. Schöttler,
Coiffeur Parfümeutr,

früher J. Stabenow, gr. Ulrichſtraße No. 66.

Poudre de Chine.
Sicheres und durchaus unſchädliches Mit-

tel, grauen rothen und verbleichten Haaren,
binnen wenigen Stunden (4 langſtens 5
Stunden), eine ſchöne natürliche und dauern-
de ſchwarze oder braune Farbe, je nach dem
Wunſche des Gebrauchenden, zu geben. Wir
verbürgen uns nicht nur fur die Wahrheit
obiger Ausſage, ſondern machen uns verbind-
lich, einem Jeden, der nach richtig vorge
ſchriebenem Gebrauche, die verſprochene Wir-
kung nicht finden ſollte, den fur dieſes Mit-
tel gezahlten Preis, ſogleich zuruckerſtatten zu
laſſen.

Preis pro Flaſche mit genaueſter Ge
brauchsanweiſung

1 Thlr. 10 Sgr.
Vilain Comp. in Paris.

In Halle befindet ſich die einzige Nie-
derlage bei Herrn

Th. Gerlach j.
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Heute Abend die zweite Quartett
Unterhaltung dei G. Sturm, Rathhaus-
gaſſe.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle iſt zu haben

H. Holbeck: Der
Gelegenheitsdichterfür Lehrer, Kinder und Kinderfreunde. Eine

Sammlung von Neujahrs-, Geburtstags,
Jubel und Abſchiedsgedichten ſowie von
Sedichten bei Todes'ällen und andern Gele-
genheiten. 8. Erſte Lieferung 123 Sgr.

3 weite Lieferung: 15 Sgr.

Jn unſerem Verlage iſt ſo eden erſchienen:
Weißſßß, Chr. Erfahrungen und

Rathſchläge aus dem Leben
eines Schulfreundes. 2r Band.
gr. 8. geh. Preis 26 Sgr.

Auch unter dem Titel
Zur Fundamental- und Metho-

den Lehre für ein einfacheres
Lehrſyſtem in den Volksſchu
len unſerer Zeit.

Der erſte Band, welcher 18385
erſchien und 73 Sgr. (6 g Gr.) ko-
ſtet, iſt auch noch zu haben. Alle ſo
liden Duchhandlungen nehmen Beſtellungen

darauf an.
Halle, October 1839.

C. A. Schwetſchke und Sohn.
Durch Familtien Verhältniſſe veranlaßt,

ſehe ich mich genöthigt, mein in hieſiger Stadt
ſeit 12 Jahren mit dem beſten Erfolge und,
wie in der ganzen Umgegend bekannt iſt,
äußerſt ſchwunghaft betriebenes Material
und Schnittwaaren- Geſchäft aufzugeben, und
bin deshalb willens, ſolches zu Weihnachten
d. J. nebſt Jnventarium zu verpachten. Dar
auf Reflektirende wollen ſich gefaälligſt in por
tofreien Briefen an mich wenden, worauf ich
das Nähere mittheilen werde. Unterhandler
werden verbeten.

Kemberg, den 21. October 1839.
G. A. Hillebrand.

m

Extra feinen weißen Lüneburger Flachs
erhielt wieder eine neue Zufuhr in ſolcher
Qualität, wie noch nicht gehabt, empfiehlt bil-

ligſt J. F. Weber, Alter Markt.
Guts- Verkauf.

Ein Landgut im Herzogthum Sachſen,
ohnweit Delitzſch und Leipzig gelegen,
ſoll fur 22,000 Thlr. und den vierten
Theil Anzahlung verkauft werden. Es be
ſtehet aus:
1) herrſchaftlichen Wohn und Wirthſchafts

Gebaäuden,
2) großen Obſt- und Gemüſe Garten,
3) 340 Magdeburger Morgen Feld, zu je

der Fruchtgattung tauglich,
4) Wieſen von circa 60 Fuder Heuertrag,
5) Holzbeſtand für jährlichen Bedarf, und

ſechs Pferden, 20 Stuck Rindvieh,
zwei Ochſen, 400 Schafen.

Das Ganze iſt ſeparirt und in vorzuglichem
Zuſtande. Abgaben gewöhnlich.

Nähere Nachricht giebt perſönlich oder er
theilt auf freie Briefe

der Kaufmann Schwerdtfeger
in Eilenburg.

Ein, in einer der lebhafteſten Straßen
hier unweit der Eiſenbahn ſehr imponirender
Laden iſt zu verpachten paſſend zu einem

Material Reſtaurations oder jedem ande
rem Geſchäfte.

Auch ſind auszuleihen 600, 500, 100,
350, 1100, 1500, 2500, 4500, 8000
Thaler durch den Actuarius Dancker in
Halle, Rathhausgaſſe No. 253.

Eine weiße Hühnerhundin mit braunem
Behange iſt mir geſtern Abend abhanden ge

kemmen derjenige, welchem dieſelbe zugelau
fen und im techniſchen Bureau der XI. Section

der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn am Leip
ziger Thore abliefert oder anzeigt, wo ſolche
aufzufinden, erhält eine gute Belohnung.

Halle, den 23. October 1839.

Ein ehrlicher Laufburſche wird fur das Ma-
terial Geſchäft gr. Steinſtraße No. 181. ge
ſucht.

Der vollſtäandige, aus 8 Thlr. Sgr.
7 Pf. beſtehende, Ertrag des Feuerwerkes,
welches am 18. d. M. im Funkſchen Garten
von einer Geſellſchaft von Burgern auf eigene
Koſten gehalten wurde, iſt hieſiger Taubſtum-
men Anſtalt zum Geſchenk gemacht worden,
wofur ich meinen ergebenſten Dauk hiermit
abſtatte.

A. Klotzz, Vorſteher der Anſtalt.

Heute Abendeſſen Montag Abend Tanz-
muſit im Gaſthof zur goldnen Roſe. Auch
iſt daſelbſt wieder gutes Zſcheppliner Bier zu
haben.

Fortſetzung der Dr. Zepernick'ſNachlaß Auction, Zes e ſoes
d. 26., 28. und 29. d. M. Nachmittags

2 Uhr
Meubles aller Art, worunter 1 Trumeaux
in MahagonyRahmen, 1 Glasſchrank, 1
Waſchrolle 2c.
Dienstag d. 29. ejusd. Vormittags 9 Uhr

mehrere vorzügliche Sorten weiße und rothe
Franz und Rheinweine in Flaſchen.

W. Rößler.
Die 2te Sendung Kieler Sprotten empfing

G. Goldſchmidt.
v 2

Große ausgeſuchte Neunaugen, in Fäß
chen von 1, 2, 8 und 4 Schock und im Ein
zeln billigſt bei

G. Goldſchmidt.
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